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der 10 dazumal noch nicht einmal öffentlich aufgetreten war! (S 1
Hätte der von Uuns geſchätzte Herr Verfaſſer in dieſen und anderen Punkten
das quid nimis mehr beachtet, ˙ könnten vtr mit einer vollkommeneren
Empfehlung chließen

Im Vorworte zu den Feſtpredigten hat der Herr Verfaſſer ſelbſt
ohne weiters eingeräumt, daſs „die redactionelle Abrundung und ſprachliche
Darſtellung der Homilien manches zu wünſchen übrig aſſe, weil zum
Feilen die nöthige Muße und Geſundheit fe  E In dieſem Falle hätten
aber die mehrere Blätter umfaſſenden luszüge un lateiniſcher, italieniſcher
und franzöſiſcher Sprache einfach weggelaſſen werden en Uch die ſo⸗
genannten „Zuſätze in hie und da In einer Verfaſſung, In der ſie dem
X

V

eſer Wuu wenig verſtändli ſein können, mögen ſie auch dem Autor manche
gute Dienſte geleiſtet haben. une Bemerkung, die wo zur Drien  2.
tierung des Verfaſſers diente, iſt Seite D einfach un den IU herüber⸗
genommen worden. Auch in dieſem ande finden ſich Ungenaue, chiefe
oder unrichtige Behauptungen, während der Stil beſſer abgerundet und
dem e des Vortrages mehr angepaſst erſcheint als In den Sonntags⸗
Evangelien. Das Wortſpiel Schwein des Herodes —  — olop im Griechi⸗
chen verſtändlich 69) Daſs zUur Zeit Chriſti die hoheprieſterliche Würde
eine jährliche war, iſt ungeſchichtlich 71) Die Weisſagung des Michäas
'ſt viel älter als 500 Jahre (v. Chr.), vgl. S. nrichtig iſt ferner,
daſs die 20  Uden Chriſtum gleichſam zwiſchen Tempel und Altar getödtet
haben 43) Desgleichen leidet die ſonſt gedankenreiche Predigt über
atth. 45 18—241 exegetiſchen Gebrechen, die ſchon aus Allioli hätten
ehoben werden können. Es fehlt manchmal auch an einem charfbeſtimmten
Thema, ſo daſs die ie Seite —57 In eine Cauſerie verläuft, die
nirgends recht anzufaſſen iſt. Daſs auch hie und da unnöthigerweiſe Sätze
oder Wörter In remden Sprachen, ie griechiſch Seite 83 und hebräiſch
Seite 86, vorkommen, halten vir dem Charakter der Materienſammlung
zugute. Alles un allem lauben wir, daſs die vorſtehenden erke nur von
geübteren Kanzelrednern auszugsweiſe benützt werden können.

Dir Kohout.
2 Die Wunder Jeſu un ihrem inneren Zuſammenhange betrachtet

von Lorenz Chable, weiland Doctor der Theologie, P

ſt der D
ceſe Straßburg. (Straßburger Theologiſche Studien, II Bd Heft)

XII 106 Freiburg, Herder, 1897 Preis M 2.— 1.20.
Vorliegende Studie var ihrem weſentlichen Inhalte nach eine

Inaugural⸗Diſſertation zur Erlangung des theologiſchen Doctorats von
Seite des Verfaſſers (1895), der, ehe ſeine Erſtlingsarbeit für den
ruck und die Oeffentlichkeit fertigſtellen konnte, von einem allzufrühen Tode
(1896) hinweggerafft wurde. Ob ihres inneren Wertes und als Gedenk—

für den hoffnungsvollen Mann wurde die Schrif mit einigen Ver⸗
änderungen und Ergänzungen von der Redaction oben genannter Zeitſchrift
veröffentlicht. Sie iſt apologetiſchen Charakters und tell ſich die Aufgabe,
zur Widerlegung der modernen Angriffe gegen das W'ü „das eL.
hältnis der Wunder eſu Jum Chriſtenthum als Verwirklichung des Gottes⸗
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und Meſſiasreiches darzuſtellen“ und unterſucht zu dieſem Zwecke
dieſelben „nach hrem inneren Wert, ihrer Stellung zur Perſon Jeſu und
ſeiner Aufgabe als Welterlöſer und Gründer des Gottesreiches“ 6)Es werden daher, nach einer kurzen Widerlegung der modernen Einwendungen
gegen ihre Geſchichtlichkeit, Erkennbarkeit und Möglichkeit uim allgemeinen,
die Wunder eſu im einzelnen nach den ſoeben angegebenen Geſichtspunkten
einer eingehenderen Betrachtung unterzogen. Der Verfaſſer theilt hiezu die
Wunder V

*

eſu un vier Claſſen: in wunderbare Liebeswerke, welche du⸗
nächſt und ausdrücklich zur Hilfeleiſtung der leidenden Menſchheit gewirkt
wurden; In Wunder zur poſitiven Errichtung des Gottesreiches, bei welchen
urch Hebung irdiſcher Leiden die geiſtige Heilung vorzugsweiſe und aus.
drücklich beabſichtigt war; 5 in under, welche Jeſu Kampf und Siegüber Satan und Tod bedeuten und zur Darſtellung bringen: (Teufelaus⸗
treibung und Todtenerweckung) endlich In wunderbare Realweisſagungen,
urch welche die Herrſchaft der Kirche auf Erden und die ſiegreiche leher

verkündet wurde.
windung aller ihr entgegenſtehenden feindlichen Mächte angedeutet und braus

Die Sprache und Darſtellung iſt rech lebendig und feſſelnd; die Iuter
ſuchung üher Wert, Bedeutung und et der einzelnen Wunder aſt Urch
gehends gründlich und anziehend und führt zu Ergebniſſen, denen die Zu  —
ſtimmung nich verſagt werden kann (nur für die Erſäufung der Schwein⸗herde um Lande der Geraſener leße ich nach unſerer Meinung, auch wenn
ſie Standpunkte Jeſu Qaus beurtheilt wird, ein dlerer und Gottes
würdigerer Endzweck auffinden als der vom Verfaſſer angegebene); die Zurück⸗
weiſung der Einwürfe der Gegner, eines Strauß, Schleiermacher, Rénan,
Paulus U. geſchieht mit Geſchick und In ſiegreicher eiſe. Aus
ſtattung ſchön, Preis ziemlich hoch

Erfüllt die Schrift auch nicht voll und ganz die Erwartungen, die
nach der Einleitung auf ſie ſetzt, vboran der frühzeitige Tod des Ver

faſſers Schuld iſt, ſo Hietet ſie doch einen ehr wertvollen Beitrag zurApologetik und tieferen Verſtändni der Wunder eſu und kann e⸗
onders als Anregung zUur weiteren Uund allſeitigen Behandlung desſelbenGegenſtandes aufs empfohlen werden.

Florian. rof. Dr 18
10) Der Hypnotismus Eine naturwiſſenſchaftliche Studie von
Ir Schütz, Profeſſor der Philoſophie Am Prieſterſeminar un Trier
Fulda, Actiendruckerei 189 89, 92 Seiten; Preis: 120

—73
Das oben angeführte er iſt, wie hon ſein Titel andenter eine

Studie, und eine gründliche, umfaſſende Studie, die der Erwerbungund des nlaufe Urch einen jeden Gebildeten ver: erſcheint; denn die⸗
behandelt einen ehr wichtigen Gegenſtand aus der Naturwiſſenſchaft,der bis jetz noch immer In ein gewiſſe Dunkel gehüllt iſt und den Pſychologen,Theologen und überhaupt jedem denkenden enſchen räthſelha und e⸗heimnisvoll erſcheint


